
06 07 

NR. 3 · SEPTEMBER 2025 GESUNDHEITSKOMPASS

In Kombination 
mit weiteren 

Vorsorge­
untersuchungen 

trägt der Ultraschall 
entscheidend dazu 

bei, dass Mutter 
und Kind 

bestmöglich betreut 
und geschützt 

werden.
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Anzeige

Die Ultraschalluntersuchung ist ein fes-
ter Bestandteil der Schwangerenvor-
sorge. Sie liefert wichtige medizini-

sche Informationen über den Verlauf der 
Schwangerschaft und die Entwicklung des 
Kindes. Dr. Flutura Dede, Chefärztin der Kli-
nik für Geburtshilfe und Pränatalmedizin am 
Diakonie Klinikum Jung-Stilling in Siegen, 
klärt als Ultraschallexpertin über die Mög-
lichkeiten und Chancen auf, die das bildge-
bende Verfahren leistet.

WAS IST EINE 
ULTRASCHALLUNTERSUCHUNG?

Die Ultraschalluntersuchung – auch Sono-
graphie genannt – ist ein bildgebendes Ver-
fahren, bei dem mithilfe hochfrequenter 
Schallwellen Bilder aus dem Körperinneren 
erzeugt werden. Diese Untersuchung ist 
schmerzfrei und ungefährlich für Mutter und 
Kind. Es werden keine Röntgenstrahlen ver-
wendet, sondern Schallwellen, die vom Kör-
per reflektiert und vom Gerät in Bilder umge-
wandelt werden.

Ein kleiner Schallkopf sendet Schallwellen 
ins Körperinnere. Treffen die Schallwellen 
auf kindliches Körpergewebe, werden sie zu-
rückgeworfen. Diese je nach Körpergewebe 
unterschiedlich starken „Echos“ nimmt der 
Schallkopf wieder auf. Ein Computer errech-
net daraus ein bewegtes Bild, das auf einem 
Monitor erscheint.

Der Ultraschall in der Schwangerschaft wird 
entweder durch die Scheide (vaginal) oder 
über den Bauch der Schwangeren (abdomi-
nal) durchgeführt. Für einen besseren Kon-
takt zwischen Schallkopf und Haut wird vor-
her ein Ultraschallgel auf die Haut aufgetragen.

In der allgemeinen Schwangerenvorsorge 
sind drei Ultraschalluntersuchungen vorge-
sehen. Sie werden von Frauenärzten durch-
geführt und von den gesetzlichen Kranken-
kassen übernommen. Im Mutterpass werden 
diese mit dem englischen Begriff für syste-
matische Untersuchung als „Screening“ be-
zeichnet.

WANN FINDEN DIE 
ULTRASCHALLUNTERSUCHUNGEN 

STATT?

1. �Erste Ultraschalluntersuchung 
(9. bis 12. Schwangerschaftswoche)

+ �Bestätigung der Schwangerschaft
+ ��Überprüfung, ob die Schwangerschaft 

intakt ist und ob sich der Embryo in der 
Gebärmutter eingenistet hat

+ ��Feststellung der Anzahl der Embryonen 
(z. B. Mehrlingsschwangerschaft), 
ob eineiig oder zweieiig

+ ��erste Beurteilung der kindlichen 
Entwicklung und Herzaktivität

+ ��Bestimmung des Entbindungstermins: 
In dieser frühen Schwangerschaftswoche 
kann man den Geburtstermin genauer 
bestimmen. Dafür wird die Körperlänge 
gemessen, bezeichnet als Scheitel-Steiß-
Länge (SSL), da vom Kopf bis zum Steiß 
gemessen wird.

2. �Zweite Ultraschalluntersuchung 
(19. bis 22. Schwangerschaftswoche)

+ �Beurteilung der kindlichen Entwicklung
+ �Kontrolle des Wachstums: Hier wird 
die Größe von Kopf und Bauch des 
Kindes sowie die Länge des Oberschenkel
knochens gemessen

+ �Kontrolle der Fruchtwassermenge
+ �Position des Mutterkuchens (Plazenta)
+ �Kontrolle der Organe auf Fehlbildung: z.B. 

Kopfform, Hirnkammern, das Kleinhirn, 
der Hals und Rücken, der Brustkorb mit 
dem Vier-Kammer-Blick des Herzens, das 
Größenverhältnis von Herz und Brustkorb, 
der Herzrhythmus, die Bauchwand, die 

Harnblase und der Magen.

Ein Blick in den Bauch
Warum Ultraschalluntersuchungen in der Schwangerschaft so wichtig sind

AUF WUNSCH: 
GESCHLECHTSBESTIMMUNG

3. �Dritte Ultraschalluntersuchung 
(29. bis 32. Schwangerschaftswoche)

+ �Überprüfung des Wachstums: Hier werden 
Kopf, Bauch und Oberschenkelknochen 
des Kindes noch einmal gemessen.

+ �Lage des Kindes
+ �Beurteilung der Durchblutung und 

Fruchtwassermenge
+ �Kontrolle der Funktion des Mutterkuchens 

(Plazenta)

Diese Informationen sind wichtig für die Ge-
burtsplanung, und bei Auffälligkeiten können 
weitere Untersuchungen veranlasst werden. 

ZUSÄTZLICHE ODER 
SPEZIELLE ULTRASCHALLUNTER- 

SUCHUNGEN

Neben den drei Standarduntersuchungen, die 
während der Schwangerschaft in Deutsch-
land im Rahmen der Mutterschaftsrichtlinien 
angeboten werden, können bei bestimmten 
Fragestellungen, Risiken oder Auffälligkeiten 
zusätzliche Ultraschalluntersuchungen not-
wendig sein, wie zum Beispiel:

+ �Dopplersonographie: Hierbei handelt es 
sich um eine spezielle Form der Ultra-
schalluntersuchung, bei der die Blutfluss-
geschwindigkeit in bestimmten Gefäßen 
gemessen wird. Mit diesem Verfahren 
wird der Blutfluss in den mütterlichen und 
kindlichen Gefäßen untersucht. 
Die Dopplersonographie wird durchge-
führt, wenn Hinweise auf eine gestörte 
Versorgung des Kindes oder andere 
Risiken bestehen, wie etwa bei Wachs-
tumsverzögerung, Risiko für eine Plazen-
tafunktionsstörung (Plazentainsuffizienz), 
Schwangerschaftsvergiftung (Präeklamp-
sie), Zwillings- oder Mehrlingsschwanger-
schaft oder bestehenden Vorerkrankung 
der Mutter (zum Beispiel Bluthochdruck, 
Diabetes, Gerinnungsstörungen). 

Überall da wo es gute Podcasts gibt.

Der Podcast 

Immer ganz nah am Menschen



06 07 

NR. 3 · SEPTEMBER 2025 GESUNDHEITSKOMPASS

In Kombination 
mit weiteren 

Vorsorge­
untersuchungen 

trägt der Ultraschall 
entscheidend dazu 

bei, dass Mutter 
und Kind 

bestmöglich betreut 
und geschützt 

werden.

!!DR.
FLUTURA DEDE

Chefärztin Geburtshilfe und 
Pränatalmedizin (Ultraschallexpertin, 

DEGUM II zertifiziert)
Diakonie Klinikum Jung-Stilling in Siegen

Tel.: (0271) 333 4444
E-Mail: geburtshilfe.jsk@diakonie-sw.de

Anzeige

Die Ultraschalluntersuchung ist ein fes-
ter Bestandteil der Schwangerenvor-
sorge. Sie liefert wichtige medizini-

sche Informationen über den Verlauf der 
Schwangerschaft und die Entwicklung des 
Kindes. Dr. Flutura Dede, Chefärztin der Kli-
nik für Geburtshilfe und Pränatalmedizin am 
Diakonie Klinikum Jung-Stilling in Siegen, 
klärt als Ultraschallexpertin über die Mög-
lichkeiten und Chancen auf, die das bildge-
bende Verfahren leistet.

WAS IST EINE 
ULTRASCHALLUNTERSUCHUNG?

Die Ultraschalluntersuchung – auch Sono-
graphie genannt – ist ein bildgebendes Ver-
fahren, bei dem mithilfe hochfrequenter 
Schallwellen Bilder aus dem Körperinneren 
erzeugt werden. Diese Untersuchung ist 
schmerzfrei und ungefährlich für Mutter und 
Kind. Es werden keine Röntgenstrahlen ver-
wendet, sondern Schallwellen, die vom Kör-
per reflektiert und vom Gerät in Bilder umge-
wandelt werden.

Ein kleiner Schallkopf sendet Schallwellen 
ins Körperinnere. Treffen die Schallwellen 
auf kindliches Körpergewebe, werden sie zu-
rückgeworfen. Diese je nach Körpergewebe 
unterschiedlich starken „Echos“ nimmt der 
Schallkopf wieder auf. Ein Computer errech-
net daraus ein bewegtes Bild, das auf einem 
Monitor erscheint.

Der Ultraschall in der Schwangerschaft wird 
entweder durch die Scheide (vaginal) oder 
über den Bauch der Schwangeren (abdomi-
nal) durchgeführt. Für einen besseren Kon-
takt zwischen Schallkopf und Haut wird vor-
her ein Ultraschallgel auf die Haut aufgetragen.

In der allgemeinen Schwangerenvorsorge 
sind drei Ultraschalluntersuchungen vorge-
sehen. Sie werden von Frauenärzten durch-
geführt und von den gesetzlichen Kranken-
kassen übernommen. Im Mutterpass werden 
diese mit dem englischen Begriff für syste-
matische Untersuchung als „Screening“ be-
zeichnet.

WANN FINDEN DIE 
ULTRASCHALLUNTERSUCHUNGEN 

STATT?

1. �Erste Ultraschalluntersuchung 
(9. bis 12. Schwangerschaftswoche)

+ �Bestätigung der Schwangerschaft
+ ��Überprüfung, ob die Schwangerschaft 

intakt ist und ob sich der Embryo in der 
Gebärmutter eingenistet hat

+ ��Feststellung der Anzahl der Embryonen 
(z. B. Mehrlingsschwangerschaft), 
ob eineiig oder zweieiig

+ ��erste Beurteilung der kindlichen 
Entwicklung und Herzaktivität

+ ��Bestimmung des Entbindungstermins: 
In dieser frühen Schwangerschaftswoche 
kann man den Geburtstermin genauer 
bestimmen. Dafür wird die Körperlänge 
gemessen, bezeichnet als Scheitel-Steiß-
Länge (SSL), da vom Kopf bis zum Steiß 
gemessen wird.

2. �Zweite Ultraschalluntersuchung 
(19. bis 22. Schwangerschaftswoche)

+ �Beurteilung der kindlichen Entwicklung
+ �Kontrolle des Wachstums: Hier wird 
die Größe von Kopf und Bauch des 
Kindes sowie die Länge des Oberschenkel
knochens gemessen

+ �Kontrolle der Fruchtwassermenge
+ �Position des Mutterkuchens (Plazenta)
+ �Kontrolle der Organe auf Fehlbildung: z.B. 

Kopfform, Hirnkammern, das Kleinhirn, 
der Hals und Rücken, der Brustkorb mit 
dem Vier-Kammer-Blick des Herzens, das 
Größenverhältnis von Herz und Brustkorb, 
der Herzrhythmus, die Bauchwand, die 

Harnblase und der Magen.

Ein Blick in den Bauch
Warum Ultraschalluntersuchungen in der Schwangerschaft so wichtig sind

AUF WUNSCH: 
GESCHLECHTSBESTIMMUNG

3. �Dritte Ultraschalluntersuchung 
(29. bis 32. Schwangerschaftswoche)

+ �Überprüfung des Wachstums: Hier werden 
Kopf, Bauch und Oberschenkelknochen 
des Kindes noch einmal gemessen.

+ �Lage des Kindes
+ �Beurteilung der Durchblutung und 

Fruchtwassermenge
+ �Kontrolle der Funktion des Mutterkuchens 

(Plazenta)

Diese Informationen sind wichtig für die Ge-
burtsplanung, und bei Auffälligkeiten können 
weitere Untersuchungen veranlasst werden. 

ZUSÄTZLICHE ODER 
SPEZIELLE ULTRASCHALLUNTER- 

SUCHUNGEN

Neben den drei Standarduntersuchungen, die 
während der Schwangerschaft in Deutsch-
land im Rahmen der Mutterschaftsrichtlinien 
angeboten werden, können bei bestimmten 
Fragestellungen, Risiken oder Auffälligkeiten 
zusätzliche Ultraschalluntersuchungen not-
wendig sein, wie zum Beispiel:

+ �Dopplersonographie: Hierbei handelt es 
sich um eine spezielle Form der Ultra-
schalluntersuchung, bei der die Blutfluss-
geschwindigkeit in bestimmten Gefäßen 
gemessen wird. Mit diesem Verfahren 
wird der Blutfluss in den mütterlichen und 
kindlichen Gefäßen untersucht. 
Die Dopplersonographie wird durchge-
führt, wenn Hinweise auf eine gestörte 
Versorgung des Kindes oder andere 
Risiken bestehen, wie etwa bei Wachs-
tumsverzögerung, Risiko für eine Plazen-
tafunktionsstörung (Plazentainsuffizienz), 
Schwangerschaftsvergiftung (Präeklamp-
sie), Zwillings- oder Mehrlingsschwanger-
schaft oder bestehenden Vorerkrankung 
der Mutter (zum Beispiel Bluthochdruck, 
Diabetes, Gerinnungsstörungen). 

Überall da wo es gute Podcasts gibt.

Der Podcast 

Immer ganz nah am Menschen



08 09 

NR. 3 · SEPTEMBER 2025 GESUNDHEITSKOMPASS

+ �Nackenfaltenmessung (Ersttrimester-
screening): Diese ist Teil der vorgeburt-
lichen Untersuchung (Pränataldiagnostik), 
die zwischen der 12. und 14. Schwanger-
schaftswoche durchgeführt wird. Sie dient 
zur Abschätzung des Risikos für Chromo-
somenstörungen oder Schwangerschafts-
vergiftung (Präeklampsie). Auch können 
mögliche Fehlbildungen erkannt werden.

+ �3D- und 4D-Ultraschall: Mit dem 3D-/4D-
Ultraschall lässt sich das ungeborene Kind 
plastisch und in Echtzeit darstellen. Dabei 
können nicht nur äußere Merkmale wie 
Gesicht, Hände oder Füße deutlich 
sichtbar gemacht werden, sondern auch 
mögliche Fehlbildungen frühzeitig und 
genauer erkannt werden. Diese Verfahren 
erzeugen dreidimensionale Bilder (3D) 
oder bewegte Darstellungen (4D) des 
ungeborenen Kindes, was von werdenden 
Eltern oft als besonderes eindrucksvoll 
empfunden wird, auch bekannt als 
„Baby-Kino“. Zum Schutz des ungeborenen 
Kindes sind seit 2021 laut der Strahlen-
schutzverordnung in Deutschland reine 
Spaß- oder Erinnerungsaufnahmen, wie 
das sogenannte „Baby-Kino“ mit 3D-oder 
4D-Ultraschall, ohne medizinischen Grund 
nicht erlaubt.

+ ��Feindiagnostik oder Feinultraschall 
(früher bzw. erweiterter Organultra-
schall): Der erweiterte Organultraschall 
(auch „Feindiagnostik“ oder „Feinultra-
schall“) ist eine besonders detaillierte 
Ultraschalluntersuchung, bei der das 
ungeborene Kind umfassend untersucht 

wird. Ziel ist es, mögliche Fehlbildungen 
oder Entwicklungsstörungen frühzeitig zu 
erkennen oder auszuschließen. Diese 
Untersuchung wird von speziell ausgebil-
deten Fachärzten durchgeführt, die über 
besondere Qualifikationen verfügen – zum 
Beispiel die DEGUM-Stufe II/III. DEGUM 
steht für die Deutsche Gesellschaft für 
Ultraschall in der Medizin. DEGUM-II/
III-zertifizierte Ärzte haben besondere 
Erfahrung und technisches Know-how in 
der Ultraschalluntersuchung. Im Zentrum 
für Pränataldiagnostik Siegen im Medizini-
schen Versorgungszentrum Jung-Stilling 
gibt es Ultraschallspezialisten mit 
DEGUM-II-Zertifikat.

RECHT AUF 
NICHTWISSEN 

UND BEDEUTUNG 
DER ULTRASCHALL- 

UNTERSUCHUNG

Schwangere haben das Recht, selbst zu ent-
scheiden, welche medizinischen Informatio-
nen sie erhalten möchten – das sogenannte 
„Recht auf Nichtwissen“. Dieses Recht gilt 
auch im Rahmen vorgeburtlicher Ultraschall-
untersuchungen (Pränataldiagnostik) und 
schützt werdende Mütter davor, uner-
wünschte Informationen zu erhalten.

Gleichzeitig sind Ultraschalluntersuchungen 
ein wichtiges Instrument, um frühzeitig Auffäl-
ligkeiten beim ungeborenen Kind zu erkennen. 
Sie bilden die Grundlage für eine umfassende 
Betreuung während der Schwangerschaft und 
nach der Geburt – insbesondere in enger inter-

Diese Untersuchung 
ist schmerzfrei und 

ungefährlich für 
Mutter und Kind. 
Es werden keine 
Röntgenstrahlen 

verwendet, sondern 
Schallwellen, die 

vom Körper 
reflektiert und vom 

Gerät in Bilder 
umgewandelt 

werden.

!!

disziplinärer Zusammenarbeit mit Kinderärz-
ten, Kinderchirurgen und Kinderkardiologen. 
Eine individuelle Beratung durch medizini-
sches Fachpersonal wird empfohlen, um eine 
informierte Entscheidung zu treffen.

Die Ultraschalluntersuchung in der Schwan-
gerschaft ist ein zentrales Instrument der 
modernen vorgeburtlichen Medizin. Sie dient 
dazu, die Entwicklung des ungeborenen Kin-
des sorgfältig zu beobachten, mögliche Auf-
fälligkeiten frühzeitig zu erkennen und bei 
Bedarf rechtzeitig medizinisch zu reagieren 
– mit dem Ziel, den weiteren Schwanger-
schaftsverlauf und gegebenenfalls auch den 
Verlauf nach der Geburt bestmöglich zu un-
terstützen und zu optimieren.

In Kombination mit weiteren Vorsorgeunter-
suchungen trägt der Ultraschall entschei-
dend dazu bei, dass Mutter und Kind best-
möglich betreut und geschützt werden.

Mit einer Überweisung des Frauenarztes 
können Termine in einer Praxis oder einem 
Zentrum für Pränataldiagnostik vereinbart 
werden. Dort erfolgt die Untersuchung durch 
erfahrene Fachärzte mit besonderer Ultra-
schall-Expertise. Diese Untersuchungen wer-
den ebenfalls ambulant im Zentrum für Prä-
nataldiagnostik Siegen im Medizinischen 
Versorgungszentrum (MVZ) Jung-Stilling 
durchgeführt. Das Zentrum ist von der Deut-
schen Gesellschaft für Ultraschall in der Me-
dizin „DEGUM“-zertifiziert. Es kommen hoch-
moderne Ultraschallgeräte der neuesten 
Generation mit hochauflösender 3D-/4D-
Technologie zum Einsatz.  +
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Dies ist der Beginn einer Themenreihe, in der wir Sie über 
die Erkrankung Demenz, deren Auswirkungen und Umgangs-
möglichkeiten informieren und beraten möchten. Gerade An-
gehörige tragen einen großen Teil der Begleitung und meis-
tern fast alle Themen und Lebensfragen für ihre an Demenz 
erkrankten Angehörigen. 

Aus diesem Blick bieten Pflegeeinrichtungen im Siegerland 
mit verschiedenen Angeboten, von der Beratung, über das 
Angebot der Tagespflege, des mobilen Pflege- und Betreu-
ungsdienstes bis zur Wohngemeinschaft einen menschlichen 
und fachlichen Beitrag zur Versorgung von Menschen mit 
Demenz.

THEMA 1: KRAFT SCHÖPFEN
„Das kann doch nicht wahr sein!“
Wie oft haben Sie diesen Satz gedacht oder gesagt? Meis-
tens immer dann, wenn etwas Unerwartetes, Überraschen-
des und nicht ganz Passendes in einer für uns normalen Si-
tuation passiert. Dieser Satz ist oft Ausdruck unserer Gefühle 
über etwas Unerwartetes. 

So ist es auch in der Begleitung, Betreuung und Pflege vom 
Menschen die an Demenz erkrankt sind. Die Helfenden oder 
die Angehörigen sind über das Verhalten der Betroffen sehr 
überrascht, hat man doch mit einer anderen Reaktion ge-
rechnet. Wie kann es sein, dass sich so schnell Verhaltens-
weisen verändern, sie mitunter so ganz anders sind?

Grund dafür ist die Erkrankung Demenz. Es gibt viele ver-
schiedene Formen. Alle haben eines gemeinsam: Es ist ein 
schleichender fortschreitender Krankheitsprozess des Ge-
hirns (Progredienz) der damit auch das Verhalten des Erkrank-
ten beeinflusst. Es geht also beispielsweise nicht nur um das 
zunehmende Vergessen (Verlust des Kurzzeitgedächtnisses), 
sondern auch um das darauffolgende Verhalten des Betrof-
fenen, der beispielsweise mehrfach und immer wieder nach-
fragt. Natürlich „muss“ der Betroffene immer wieder nach-
fragen, weil aus seiner Perspektive die Frage wieder ungelöst 
auftaucht, vergessen wurde, dass es bereits eine Antwort 
gab. Und natürlich kann das die Helfenden und Angehörigen 
an eine Belastungsgrenze führen: „Das kann doch nicht wahr 
sein!“.Der Zusammenhang zwischen dem Fortschreiten der 
Erkrankung und der abnehmenden Fähigkeit ein adäquates 
Verhalten im Alltag umzusetzen (Funktionsniveau), ist für den 
gemeinsamen Umgang und die Begleitung sehr wichtig zu 
wissen. Wenn wir also wissen wie weit die Demenz fortge-
schritten ist, können wir uns auf eine angepasste Begleitung 
besser einstellen und weniger erschrocken sein- weil wir vor-
bereitet sind.

Wie können Sie sich als Helfende und Angehörige vorbe-
reiten? Ein Vorschlag von mir ist, sich damit ehrlich ausei-
nanderzusetzen. Nicht wegschauen, sondern hinsehen. Drei 
wichtige Fragen, die Ihnen helfen können: 

  Woher bekomme ich die Kraft zum Handeln 
in dieser außergewöhnlichen Situation? 

  Was raubt mir Kraft und Energie?
   Wie schaffe ich eine Balance zwischen der 

Fürsorge für den Betroffenen sowie der Selbstfürsorge 
für mich, um funktionsfähig zu bleiben?

Gerade schwierige Lebenssituationen fordern uns viel ab! 
Deshalb ist es sinnvoll, für sich selbst zu sorgen, damit Sie 
über die längere Zeit der Begleitung mental und physisch ge-
sund bleiben. Die Angehörigen, die Lebenspartner sind die 
wichtigsten Begleiter. Diese Rolle bleibt, auch wenn sich der 
Erkrankte verändert, oder beispielsweise verschiedene Unter-
stützer eingebunden sind. Die Selbstfürsorge bezieht sich da-
bei auf unterschiedliche Ebenen: 

  das Körperliche (wie ich mich um mich und 
meine körperlichen Bedürfnisse kümmere), 

  das Emotionale (wie ich mit Belastungen umgehen), 
  das Spirituelle (wie kann ich mir im besten Fall tagtäg-

lich die Sinnhaftigkeit der Pflege verdeutlichen,
  kognitiv (wie kann ich mich von negativen Gedanken 

abgrenzen). 

Es geht also in der Begleitung von Menschen mit Demenz 
auch darum widerstandfähig (Resilienz) gegenüber der nicht 
einfachen Lebenssituation zu bleiben. Resilienz ist die psy-
chische Widerstandsfähigkeit. Kennzeichnend ist das Über-
stehen schwieriger Lebenssituationen ohne anhaltende Be-
einträchtigung. 
Folgende Aspekte können Ihnen helfen die Begleitung von 
Menschen mit Demenz über einen längeren Zeitraum zu 
meistern. 

– AKZEPTANZ –
Bewusstsein und Wissen zu der Erkrankung Demenz er-
langen. Akzeptieren, dass es jetzt anders ist. Dieser Schritt 
ist besonders für Angehörige und LebenspartnerInnen nicht 
einfach. Es braucht Zeit, diese Erkrankung anzunehmen und 
zu verstehen. Das Informieren über die Erkrankung, Wissen 
zu Demenz einzuholen, beispielsweise Veranstaltungen be-
suchen, hilft aus meiner Erfahrung. Sie können sich als Ange-
hörige dadurch ein besseres Bild von der aktuellen Situation 
machen. 

– OPTIMISMUS –
Es gibt trotz Demenz ganz viele positive und schöne Dinge. 
Sie haben gemeinsame Erinnerungen, das Leben zusammen 
gemeistert, ein Lächeln, das gemeinsame Frühstück, ein ge-
lungener Tag u.v.m. Dazu gehört auch, dass Sie sich über 
Unterstützung freuen können, dass sie eine gemeinsame 
Lebenszeit haben. Und schauen Sie sich ihre Erfolge an, was 
ist Ihnen im Großen und im Kleinen in der Begleitung Ihres 
Angehörigen gelungen? Positiv denken!

– HANDLUNGSFÄHIGKEIT – 
Probieren Sie neue Wege im Umgang aus, versuchen Sie sich 
im Alltag immer wieder der Erkrankung ihres Angehörigen 
ein anzupassen. Das Festhalten an bestehenden Abläufen ist 
nicht förderlich, eher das Überdenken, was nun sinnvoll wäre. 
Wir bleiben in schwierigen Situationen handlungsfähig, wenn 
wir aus der sogenannten „Opferrolle“ gehen und versuchen, 
konstruktiv eine Lösung zu finden.

– VERANTWORTUNGSBEREITSCHAFT – 
Überlassen Sie nicht dem Zufall die notwendigen Entschei-
dungen, sondern nehmen diese bewusst in die Hand. Als 
Angehörige sind Sie die stärkste Bezugsperson für den Er-
krankten. Ihre Anwesenheit, der Alltagsablauf, die Termine, 
Besuche usw. sind Orientierung und Beziehung zugleich. 
Diese Rolle bedeutet, Verantwortung zu übernehmen. Wich-
tig: dazu braucht es bewusste Pausen!

– LÖSUNGSORIENTIERUNG –
Ihre Ziele für den Tag sollten erreichbar sein. Bitte denken 
Sie daran, dass Ihr erkrankter Angehörige nicht mehr die üb-
lichen Erwartungen erfüllen kann. Weniger kann mehr sein. 
Die Erfahrungen, gemeinsam einen Tag gemeistert zu haben, 
werden Ihnen helfen.

– NETZWERKPFLEGE – 
Bauen Sie ein Netzwerk von vielen Unterstützenden auf. So-
wohl innerhalb der Familie, als auch im Freundes- und Be-
kanntenkreis. Beginnen Sie in dem Sie Hilfe annehmen oder 
um Hilfe bitten. Es muss nicht immer die komplette Hilfeüber-
nahme sein. Vielmehr geht es darum, dass andere Personen 
kleine Aufgaben übernehmen und Sie dadurch Freiräume 
(Pausen der Begleitung) erhalten. Das kann in der Haushalts-
führung, der Betreuung oder auch bei der Pflege sein.

– ZUKUNFTSPLANUNG –
Man sagt, die Zukunft beginnt in der Gegenwart. Planen Sie 
für sich regelmäßige Freiräume und nutzen Sie diese Be-
gleitungspausen mit schönen Dingen und Beschäftigungen. 
Besuchen Sie gute Freunde, bewegen sich in der Natur oder 
gestalten ganz kreativ etwas Schönes. In diesen Begleitungs-
pausen geht es um Achtsamkeit, um Loslassen und darum 
eine verlässliche Kraftquelle gefunden zu haben.

Gönnen Sie sich ab und zu einen kleinen Rückblick. Genau 
in den Phasen, wenn die Belastung ein wenig zurückweicht. 
Und erinnern sich an Momente, für die Sie dankbar sind.  Ein 
weiterbringendes Gespräch, ein gutes Essen, ein schönes 
Erlebnis, ein gelungener Termin, ein gemeinsames Lächeln, 
Natur… dankbar für die gemeinsame Lebenszeit, auch jetzt!

Ich möchte Ihnen Mut machen zu Ihrer sehr anspruchsvollen 
Aufgabe als Angehörige und mich bei Ihnen bedanken, weil 
sie es bereits tun. 

Es grüßt Sie herzlichst, 
Rüdiger Jezewski

fachlicher Beratung durch 
Dr. rer. nat. Frederik Haarig, Dipl.-Psychologe

Rüdiger Jezewski

ist Referent, Themenfeld Demenz, in der Diakonie 
Bethanien, gerontopsychiatrische Fachkraft,  
systemischer Organisationsberater (GSOB), 
Mitglied des Vorstands der DED e.V., 
Mitglied der Herausgeberrunde 
der Fachzeitschrift „Pflegen 
Demenz“.

WIR MACHEN SIE STARK,  
WENN DAS LEBEN NICHT MEHR LEICHT IST.

Wir sind für Sie da, wenn Sie uns brauchen: Unsere  
Alltagsbegleiter unterstützen Sie Zuhause bei den  
vermeintlich kleinen Dingen des Alltags. Unser mobiler 
Pflegedienst kommt zu Ihnen und sorgt dafür, dass  
Sie jeden Tag gepflegt leben können. In unserer  
Senioren-Wohngemeinschaft wohnen sie weiterhin 
selbstbestimmt, sind aber in Gemeinschaft. Und in  
unseren Tagespflegen bieten wir Ihnen ein abwechs-
lungsreiches und attraktives Tagesprogramm und gönnen 
pflegenden Angehörigen eine kleine Auszeit. Lassen  
Sie sich gerne unverbindlich und kostenlos beraten.  
Wir freuen uns auf Sie!

DIAKONIE BETHANIEN. LEBEN. HELFEN. SO VIEL MEHR.
www.diakonie-bethanien.de

In Kooperation mit den Christlichen Seniorenhäusern Lützeln

Burbach 
Philipp  
Stockschläder 

 02736-204204

 MOBILE PFLEGE LÜTZELN

Siegen/Kreuztal 
Bianca Irle 

 0271-2337420

 MOBILE PFLEGE BETHANIEN

Freudenberg- 
Alchen 
Julia Bittenbinder 

 0271-31373777

Burbach 
Linda Rein 

 02736-4495790

 TAGESPFLEGE DRESSELNDORF

Burbach 
Susanne Sahm 

 02736-204206

Siegen 
Sarah Akousa  
Siaw-Broennimann 

 0271-23374220

 ALLTAGSBEGLEITER BETHANIEN

Netphen 
Markus Stücher 

 02738-6925270

 TAGESPFLEGEN BETHANIEN

Siegen 
Lutz Stähler 

 0271-25049831

AN IHRER SEITE  
IM SIEGERLAND

Freudenberg- 
Alchen 
Julia Bittenbinder 

 0271-31373778

 SENIOREN-WG

WIR MACHEN SIE STARK,  
WENN DAS LEBEN NICHT MEHR LEICHT IST.

Wir sind für Sie da, wenn Sie uns brauchen: Unsere  
Alltagsbegleiter unterstützen Sie Zuhause bei den  
vermeintlich kleinen Dingen des Alltags. Unser mobiler 
Pflegedienst kommt zu Ihnen und sorgt dafür, dass  
Sie jeden Tag gepflegt leben können. In unserer  
Senioren-Wohngemeinschaft wohnen sie weiterhin 
selbstbestimmt, sind aber in Gemeinschaft. Und in  
unseren Tagespflegen bieten wir Ihnen ein abwechs-
lungsreiches und attraktives Tagesprogramm und gönnen 
pflegenden Angehörigen eine kleine Auszeit. Lassen  
Sie sich gerne unverbindlich und kostenlos beraten.  
Wir freuen uns auf Sie!

DIAKONIE BETHANIEN. LEBEN. HELFEN. SO VIEL MEHR.
www.diakonie-bethanien.de

In Kooperation mit den Christlichen Seniorenhäusern Lützeln

Burbach 
Philipp  
Stockschläder 

 02736 204204

 MOBILE PFLEGE LÜTZELN

Siegen/Kreuztal 
Bianca Irle 

 0271 2337420

 MOBILE PFLEGE BETHANIEN

Freudenberg 
Karin Grosse 

 02734 4389941

Burbach 
Linda Rein 

 02736 4495790

 TAGESPFLEGE DRESSELNDORF

Burbach 
Dorothee Schmidt 

 02736 204206

Siegen 
Sarah Hohmeier  

 0271 23374220

 ALLTAGSBEGLEITER BETHANIEN

Netphen 
Markus Stücher 

 02738 6925270

 TAGESPFLEGEN BETHANIEN

Siegen 
Lutz Stähler 

 0271 25049831

AN IHRER SEITE  
IM SIEGERLAND

Freudenberg- 
Alchen 
Jan Rudolph 

 0271 31373777

SENIOREN WG & TAGESPFLEGE




